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O äfom ßrießSfd&ünlifefc. O
3dj befxnbe midj bereit« mitten

ouf bem Sriegëâufdjauerplaft. Surd)

3fjre, mie gerobbnlidj, auëgebliebenen

Unterftüftungen ertnuthtgt, begab id)

mid) non (Sbino, njo mon ju meinem

|lerger ou; griebenê=Gbinùrittbê j)er=

umtout, nad) SlffÊannûbftabien. Sic
Herren,. 9lfffa;wübftabiet empfingen

mid) bei.©flegenljcit ifjier gïorreidjen

Sßerflüdjtiöung' nor ben grimmigen

ruffifdjen Sitfammenftöfjern bei Sßenb

o jclj. 3m J$ntereffe uon Êuropa
: unb ber umliegenbenDrtfdjaften habe

id) bie ©enerate Sumëben unb Ro--

maroff febr ernfttjaft unter netbinblidjem Sädjeln jur Eïîebe geffellt unb mein

2)iôglid)fteê getljan, bamit bie Sriegéflamnte nicht auëtriedje. (fë ift freilidj
ein }d)roere« ©tüd Slrbeit. Somaroff fagt, er (äffe fid) nidjt fdjroarj- madjen

unb ¦ oetlumêben unb Sumsben ertlärt, er mode nidjt romarüffelt fein,

Sem ©rofjbrittanefen bab' id) gefagt, ber Sffiaüftfd) tft ein ©äugetbier,

mos ber nerftodtefte Dtnitljolog geroifj ntdjt leugnen tann unb ber föufftaner

ift ein (Sieptjartt ber am liebften auf jenen Sßläften' trampelt, roeldje non

anbern, fogenannten früheren SBeftftern fdjort fefigeftampft fmb. Ser iffiallftfd)

bat bereitê fo lange nerfcfjiebene Sänberjipfel auëcjefbçjen bafj enblidj ber

DJÎild) ber frommen §anbels)d)aft notljroenbig etroaê tofatifdjeë Sradjengift
beigemifdjt roerben mufj, Ser Êlepljant anberfeitê follte bebenten, bafj

freilid) 3ebermarin ber 9îaie nadjgebt, aber roenn man bie SRafe jum greffen

braudjt, mufi man Mes gefreffen baben, audj roenn man'ê bloê angcfdjmödt.

Êin roallftfdjiger Sauger unb ein' elepbantiger ©djmöder! baê tbut meiner

Srütlüerfeele nidjt gut, roeit Seibe ftd) überbieten in ebrlidjer Siplomattigleit.
SOÎeine SSermittlungêanftolt bat aber bod) fdjon grüdjte getragen. SBeibe

Sffiiberparter ruften in mübfamer ®it, bleiben feft fdjlafenb gut roadj unb

tätfdjen nâdjfienê auf einanber in nergnügtefter SBetrübfamfeit.

3<b tjaïte überall bie älugen offen unb aud) ben SDtunb, roo'ê roaê gibt
itnb beridjte nâdjfienê nadj Setbeëfrâften.

3br ZtMiUt.

fe J)te #eftnmuigsgmoiren an 'gSismardi ^
@ott geredjter, SBiëmardleben,

3ft'ê benn roertlid) roabr?

§anbeln tbuft Su unb nadj unfetn

©runbfäften fogar?
SRu, §err ijuber bert in SBafet

§at'ê gefagt, ber mufj eê roiffen;
Unfere SDÎifdjpodje barf jeftt,

Otto, frei bid) tüffen,

Sarf umfdjlungen ïïcidionen"

grei ftd) alê Senife feften,

Sarf, 3ud)be! baê Keffer mebr

31adj befferm gieifdj roegen.

Senn bu r)aft tërfolg getjabt,

SBiêmard, mit beinern §anbeln;
Sffio flrfolg, ba ift audj SRedjt

Safjt feine ©pur unê roanbeln!

r<£= pie itadjffidje giaijtf ber Königin »on Jngfanb. <=>->

Sumpf rollt ber 3"3 °ut<b TtiDLe îîadjt, ertjeClt nom SWonbenfdjcine,

3m ©alon nod) bie Königin roadjt, non SlUen fte alleine.

D SBergeêlanb, Slfgbaniftan, roie madjft bu mir oiel Summer!
SBie liegft bu mir fo gar fdjroer an unb ftötft midj nod) im ©djlummerl

Sffiaê audj ber fdjlimme SJtuff bir beut, niel ©olb unb prädjt'gen ©djimmer;
©o bott bidj bodj an unf're fieut, fte jahten gut, roie immer.

3dj roill jeftt mal nadj Seutfdjlanb bi" unb SRufjIanb bort nertlagen,

Sann roirb beê Saiferë treuer ©inn ben Stieg roobl nodj nertagen.

Slfgbaniftan, bu SBergeêlanb, mit beinen roilben ©öbnen,
ÜUlarb' beinern Sffiorte teine ©djanb' unb lafj' unê nidjt cerhöbjten!"

©o fann bie Sönigin für fidj im ©alon, ganj alieine,
Unb roeiter rollt ber gug ben ©trid), beê Sîadjtê im SKonbenfàjevne.

CO Modus vivendi, CO
ber je|t fo angftlid) jlrjifctjcn (5 n gl a nb unb 9ï u fj I an b gefuäjt

¦toirb, tft: ^ > t -

Söenn'eine Regierung ^ur anbern fagt: ©auge bn nnr luftig

an ben toilben S3ölfetfd)aften unb follten mir, unê äufälltg bei biefer

menid)enfrcunblid)cn:i'Slrbeit begegnen, fo madjen toir im SBorbei»

rndrfc^t\en. j3ie Slugen ju. Üßt^, modus vivendi ift : |)duft bu

meinen Silben,, fo |au id) beinen Suben, in'ë TOoberne überfeljt,

Weil bie Qnbcn tjeute nidjt meljr bie ©e&ctÜten, fonbern bie ^ouenben

ftnb: £)aufi SDii meinen SBilben, fo I)au' td) beinen 9Mben.

Modus vivendi ift, menn eine Oîegterung 18 Millionen üerfjjtelt

unb fie fudjt e§ an ben bebrüdten Slrbeitern be§ 2anbe§, fomic nm

3oIlfd)miubeI ber ©rettje einzubringen.

Modus vivendi ift, menn bte Königin uon ©n glaub »k
grande Chartreuse« befudjt mit beê Spapfteê ©egen.

Modus vivendi ift, meint 33e!gien, mo bei sKüd'djvttf jum
©iege gelangt, ift, ba§ 50=jä£;rige Sifenbaljniubiläum feiert.

Modus vivendi ift, menn bte ßantone, meldje ben SBirtfjen am

fdjörffteu §u Seibe geljen, unbebentlid) bie Dteffauratton Don Capellen

unb ßtrdjen geftatten.

-fe tyn ^eneraf ^»rant's JUrste.

©djon roieber ift eure Sprognofe mifjglüdt,
6uer 9îuf treibt bebentlidje ©lütljen.
SBarum fjabt ibr §erren ©rant nad) 39 e r l i n nidjt gefdjidt,

Sort oerftetjt man'ê bie 3«"0en ju büten.

e=^= Nachrichten aus Frankreich. Nomen est omen. =s=s

General- Courbet schreibt sich von nun an Courbé.

Ferry hat fériés ünd der Kriegsminister Levai sagt vale

Der neue Finanzminister heisst Démoles; wenn er »demol« nur gute
Geschäfte macht und die Finanzen nicht »demolirt« werden.

In Bezug auf Cochinchina wird Frankreich weder Kellner noch »Koch

in China« und seine Politik findet schwierige Annahm' in Anam.

r^=> §efprttdj im freien. =^->

3n SBien, ba bat man grob STJapier,

Qn SBerltn meift' nur retneê.

Senn gröbere Sumpen gibt eê bier,

3>n 33erltn meift' roaê geineê!

<^ |um «Äapifef. Jlinberguâfeiei. ^>
Sdjnofel (lieêt bie Seitung) : ©rauenfjaft, fdjon roieber ein bûlftofeê,

unglûdlidjeê SBefen ju ïobe gemartert. 31a, bem Setl roirb man bod) Ijoffent«

Urb teine ©nabe angebeiben laffen.

ßnoftl: 3a, eê mufj gar nidjt mebv jum 2lu?balten geroefen fein, bie

SRadjbarn baben baê arme ©efeiöpf oft bebattert, roenn fte eê fdjreien Ijörten!

d)ttofeI: ©djreien borten? Sffiaê Steufel, roarum baben fte eê benn

ntdjt angejetgt, ba eê nocb Seit roar?

filtofel: Slber befter greunb, roer mifdjt ftdj benn gern in bte

§âuêltdjfeit eineê Sîadjbarê? Uebrigenê foU ja ibr DJiieujer aud)

feine Sinber SRädjte lang in ben Seller fperren unb bië ,auf'ë SBÏut peitfdjen.

«djjtofel: 3°. toit if baê roaê Slnbereê. ^cb geïjore jum SLt)ier=

fdjuftnetetn unb barf meine SCr)ätig(ett nidjt jerfplittern.

fljtofel: SParbon, baê nergajj idj! Sa roirb roobl baë ungarifdje Sotf,
roo neulid) eine DJÎutter ibr Sinb ju ïobe briet, aud) auê Sl^ierfdjüftlern be--

ftanben baben.

*d}nofel: Sie $auptfad)e ift unb bleibt, eine redjt eremplarifdje ©träfe

für biejenigen, roeldje man er rot fdj t. S8ei ben Slnbern roirb ber §errgott
fdjon roiffen, roaë am SBeften ift,

flttofel : SRidjtig, SBerebrtefter, nur baê §enterbeil gut fdjletfen, baê

abforbirt bie Slufmertfamteit non ©taat unb 31adjbarfd)aft fo uoufommett, bafj

nod) SDtandjer fein Sinb ungeftört mattmannt.

Unfere 'göeffcrpropßcfett.

©ie roallen berauf, fte roaQen bemteber,

Sie 31ieberfdjläge Ipolt Seiner roieber.

d> Nom Kriegsschauplatz. <D
Ich befinde mich bereits mitten

auf dem Kriegszuschauerplatz. Durch

Ihre, wie gewöhnlich, ausgebliebenen

Unterstützungen ermulhigt, begab ich

mich von China, wo mon zu meinem

Aerger an Friedens-Chinürinde her-

umknul, nach Affkannüdstadien. Tic
Herren ZIffkannüdstadier empfingen

mich beiGelegenheit ihìèr glorreichen

Verflüchtigung vor den grimmigen
russischen Zilsammenstößern bei Pend

o jch. Im Intéresse von Europa
und der umliegenden Ortschaften habe

ich die Generale Lumsden und Ko-

marosf sehr ernsthast unter verbindlichem Lächeln zur Rede gestellt und mein

Möglichstes gethan, damit die Kriegeflamme nicht auskrieche. Es ist sreilich

ein schweres Stück Arbeil, Komaroff sagt, er lasse sich nicht schwarz- machen

und vertumsden und Lumsden erklärt, er wolle nicht komarüffelt sein.

Dem Großbrittanesen hab' ich gesagt, der Wallfisch ist ein Säugethier,

was der verstockteste Ornitholog gewiß nicht leugnen kann und der Russianer

ist ein Elephant, der am liebsten aus jenen Plätzen trampelt, welche von

andern, sogenannten früheren Besitzern schon festgestampft sind. Der Wallfisch

hat bereits so lange verschiedene Länderzipsel ausgesogen daß endlich der

Milch der srommen Handelsschast nothwendig etwas kosakisches Drachengist

beigemischt werden muß. Ter Elephant anderseits sollte bedenken, daß

sreilich Jedermann der Nase nachgeht, aber wenn man die Nase zum Fressen

braucht, muß man Alles gesressen haben, auch wenn man's blos angcschmöckt.

Ein wallftschiger Sauger und ein' elephantiger Schmöcker! das thut meiner

Trüllikerseele nicht gut, weil Beide sich überbieten in ehrlicher Diplomattigkeit.
Meine Vermittlungsanstalt hat aber doch schon Früchte getragen. Beide

Widerparter rüsten in mühsamer Eil, bleiben sest schlafend gut wach und

tätschen nächstens auf einander in vergnügtester Betrübsamkeit,

Jch halte überall die Augen offen und auch dcn Mund, wo's was gibt
und berichte nächstens nach Leibeskräften.

Ihr Trülliker.

^- Aie Hestnnungsgenossen an Aismarck- ^
Gott gerechter, Nismarckieben,

Ist's denn merklich wahr?
Handeln thust Du und nach unsern

Grundsätzen sogar?

Nu, Herr Huber dort in Basel

Hal's gesagt, der muß es wissen;

Unsere Mischpoche dars jctzt,

Otto, frei dich küssen,

Darf umschlungen Millionen"
Frei sich als Devise setzen,

Darf, Juchhe! das Messer mehr

Nach bessern« Fleisch? wetzen.

Denn du hast Erfolg gehabt,

Bismarck, mit deinem Handeln;
Wo Erfolg, da ist auch Recht
Laßt seine Spur uns wandeln!

Aie nächtliche Aahrt der Königin von Lngland. ^
Dumpf rollt der Zug durch stille Nacht, erhellt vom Mondenscheine,

Im Salon noch die Königin wacht, von Allen sie alleine.

O Bergesland, Afghanistan, wie machst du mir viel Kummer!

Wie liegst du mir so gar schwer an und störst mich noch im Schlummer!

Was auch der schlimme Russ' dir beut, viel Gold und prächt'gen Schimmer;

So halt dich doch an uns're Leut, sie zahlen gut, wie immer.

Jch will jetzt mal nach Deutschland hin und Rußland dort verklagen,

Dann wird des Kaisers treuer Sinn den Krieg wohl noch vertagen.

Afghanistan, du Bergesland, mit deinen wilden Söhnen,

Mach' deinem Worte keine Schand' und laß' uns nicht verhöhnen!"

So sann die Königin sür sich im Salon, ganz all eine,

Und weiter rollt der Zug den Strich, des Nachts im Mondenscheine.

der jetzt so ängstlich zwischen E n g l and und R u ß l a n d gesucht

wird, ist: ^V-
Wenn 'eine Regierung zur andern sagt: Songe dn nur lustig

an dcn wilden Völkerschaften und sollten wir uns zufällig bei dieser

menschenfreundlichen' Arbeit begegnen, so machen wir im

Vorbeimarschiren dic Augen zu. Kurz, mcàs vivsnäi ist: Haust du

meinen Juden,, so han ich deinen Jude«, in's Moderne übersetzt,

weil die Inden heute nicht mehr die Gehonten, sondern die Hauenden

sind: Haust Du meinen Wilden, so hau' ich deinen Wilden.

lVIocluL vivencli ist, wenn eine Regierung 18 Millionen verspielt

und sie sucht es an den bedrückten Arbeitern des Landes, sowie am

Zollschwindel der Grenze einzubringen.
li/Iocius vivencli ist, wenn die Königin von England »Ili

Zraucltz tüdäknss« besucht mit des Papstes Segen.

lVIocius vivencii ist, wenn Belgien, wo der Rückschritt zum

Siege gelangt ist, das 5v-jährige Eisenbahnjubiläum feiert. - '
lVIoclus vivencli ist, wenn die Kantone, welche den Wirthen am

schärfsten zu Leibe gehen, unbedenklich die Restauration von Kapellen

und Kirchen gestatten.

Un Heneral Hrant's Kerzte.

Schon wieder ist eure Prognose mißglückt,

Euer Ruf treibt bedenkliche Blüthen.

Warum habt ihr Herren Grant nach Berlin nicht geschickt,

Dort versteht man's die Zungen zu hüten.

Nackrillu-tsn aus ?rZ,àêÌLl2. Nomsn est oraeri. -s-^>

lZeueral- Oourdèt, sebreibt siod. von uun an Oourbê.

?srrv bat tories unck cksr Lriegsmioistsr Osval sagt vale

Oer neue ?inan2minister beisst Osmolss; v/enu er »ckemol« uur gute
tZssokatts rnacbt unck ckis t?inan?sn niebt »ckeroolirt« v/srcksn.

Iu Ls2ug sut Locliillebilla v/irck ?ranlrreieb vsàer LsIIoer llveb »Xoeb.

in Lbilla« unck seills Oolitik Locket scbvisrigs ^rmakln' ill àam.

Hespräch im Areien.

Jn Wien, da hat man grob Papier,

In Berlin meist' nur reines.

Denn gröbere Lumpen gibt es hier,

In Berlin meist' was Feines!

Inm Kapitel Kinderquälerei.

Schuofel (liest die Zeitung): Grauenhast, schon wieder ein Hülfloses,

unglückliches Wesen zu Tode gemartert. Na, dem Kerl wird man doch hoffentlich

keine Gnade angedeihen lassen.

Knofrl: Ja, es muß gar nicht mchr zum Aushalten gewesen sein, die

Nachbarn haben das arme Geschöpf oft bedauert, wenn sie es schreien hörten!

Echuofcl: Schreien hörten? Was Teusel, warum haben sie es denn

nicht angezeigt, da es noch Zeit war?
Kvofel: Aber bester Freund, wer mischt sich denn gern in die

Häuslichkeit eines Nachbars? Uebrigens soll ja ihr Miether auch

seine Kinder Nächte lang in dcn Keller sperren und bis .aus's Blut peitschen.

Echuofel: Ja, bei mir ist das was Anderes. Jch gehöre zum

Thierschutzverein und darf meine Thätigkeit nicht zersplittern.

Kvofel: Pardon, das vergaß ich! Da wird wohl das ungarische Dorf,
wo neulich eine Mutter ihr Kind zu Tode briet, auch aus Thierschützlern

bestanden haben.

Echnofel: Die Hauptsache ist und bleibt, eine recht exemplarische Strafe

für diejenigen, welche man erwischt. Bei den Andern wird der Herrgott
schon wissen, was am Besten ist.

Kuofel: Richtig, Vcrehrtester, nur das Henkerbeil gut schleifen, das

absorbirt die Ausmerksamkeit von Staat und Nachbarschaft so vollkommen, daß

noch Mancher sein Kind ungestört mattmannt.

^s- Unsere Wetterpropheten, -s-^
Sie wallen herauf, sie wallen hernieder,

Die Niederschläge holt Keiner wieder.
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